
hung Nicht selten werden s1e übrigens ein deko-
ratıv und konventionell verwendet. Der andel,Theodor Filthaut der sich in den etzten Jahren anzubahnen scheint,

Friedhöfe als Stitten zeigt bisher 1Ur wenige Sputren. In einem erdrük-
kenden Ausmaß s1ind die Kreuze Bilder des odes,
der Irauer und des Leides. e1 ist nicht auSSC-der Verkündigung schlossen, daß S1e Ergebung und Irost ausdrücken
und den Glauben die erbarmende Liebe Gottes
bekunden Insotern außert sich gewi1ß uch das

Wer einen überzeugenden Bewels für die edeu- Hofifnungsmoment des Glaubens Man täuscht sich
tungslosigkeit der Auferstehungserwartung 1m Be- jedoch, WE 1114A11 diese Hofinung identifiziert mMI1t

der KErwartung der Auferstehung. Was sich pra-wußtsein der heutigen Christenheit en möchte,
raucht 11UX irgendeinen TIiE: aufzusuchen, sentiert, ist die Hofinung auf ein Weiterleben der

dort Ausschau nach « Zeichen der Auferste- eele be1 Gott, “«1m Himmel». Darauf 7ielen die
hung» halten. Wenn irgendwo, dann müßte verbreiteten Inschriften, die «ewige Ruhe» oder
sich doch dieser Stätte die Hofinung aufdie Auf- «ewl1ges Leben» den TLoten wünschen. Bezeich-
erstehung der Loten uSdruc. verschafien. DBe- nenderwelise e1l denn uch das est Omn1ium de-

functorum VO: ». November in der deutschenenkt InNnan überdies, daß 1n der apostolischen Ver-
kündigung die Auferstehung Z Kern der Bot- Übersetzung «Aler-Seelen» Und n1ıemand stOÖßt
schaft gehört (vgl Kor 1a dann sollte sich anscheinend daran. Über USsSCInN Friedhöfen
iNnan doch ohl erwarten dürfen, daß die Gläubi1- könnte als Motto der ekannte Missionsslogan
Cn den Gräbern ihrer Toten 1in entsprechender stehen: Rette deine eele. ach diesem Menschen-

verständnis ist einzig die eele entscheidend undIntensität ihren Glauben diese er.  ung be-
zeugEN würden. bedeutsam. Hier stellt ine Christenheit ihren Jau-

ben das eil dar, der in wichtigen Punkten e1in-

J AA Unzureicben}e Bezeugung seit1g, verengt und irreführend ist. DIe Wirkung
dieser du:  stischen Leibverachtung ist denn auch

des Auferstehungsglaubens tief und verhängnisvoll. Ks Negt ine Stimmung
Was ber sieht man ? Welchen Befund mMu. inNnan schwermütiger Resignation über NseCInMN Fried-
auf den «christlichen» Friedhöten oder OoIen. Darüber können uch die gepflegten gart-

nerischen Anlagen nicht hinwegtäuschen. Es istdiese nicht o1bt auf den «christlichen» Gräbern
registrieren ? Zeichen der Auferstehung s1ind ine sehr merkwürdig: die Fried-Höfe sind öfe der
Seltenheit. Das ilt für die Gräber VO  e evangeli- Leiber, die in den Gräbern ruhen; aber ber
schen WwI1e VO  - katholischen Christen. Und dies ist diese «sterblichen Überreste», über die «irdischen
nicht Qur hinsichtlich der Grabdenkmale unNnseICcT Hüllen», die der Geist abgestrei hat, wird nichts
eit testzustellen.! gesagt. Wie viele Religionen, erweckt uch das

Christentum der Friedhöfe den INdruc einer Re-Was wird 1m einzelnen dargestellt ? 1e man

VOon den nichtrelig1ösen Darstellungen ab Bilder g10n des Geistes, die den Leib und die aterie
der Toten, Berufssymbole, die geborstene Säule, als dem Menschen nwürdiges, 7zumindest

als ine Nebensächlichkeit Von er denntrauernder Genius A, bietet sich als Zeichen
des Glaubens überwiegend das Kreuz Katholi- uch das Gefühl der Kraftlosigkeit und der Ver-
ken lieben außerdem die Bilder VO: Heiligen, 1NS- geblichkeit, das diese Stätten hervorrufen. Wie
besondere der Mutter Jesu. cheint die EVOTrZU- kann anders se1n, da das sich dokumentierende
Sung des Kreuzes nicht UMNSEICHA Befund wider- Glaubensverständnis auf die Rettung des anzch
Sprechen ? Alt doch das Kreuz als Bild des Jau- Menschen und auf das eil der Welt verzichtet”?
bens und der Hofinung des Christen, 7umal WwWe111l Unsere Friedhöfe machen die Diskrepanz often-
Man den wesenhaften Zusammenhang VO:  } Tod kundig, die 7wischen dem Evangelium und dem
und Auferstehung Jesu denkt, WwW1e die biblischen relig1ösen Bewußtsein vieler Christen heute be-
Zeugnisse ih: beschreiben Solche Überlegungen steht. Der Glaube ist die zuversichtliche, sieghafte
entfernen sich VO: dem faktischen Befund. Die und freudige KErwartung der kommenden heilen
Kreuze auf den Friedhöfen sind Wa nicht auUu$S- Welt Warum egegnet iMNall dieser rwartung
schließlich, ber doch TU welitaus orößten Teil selten auf NSCIMN Friedhöfen ? Toten-Höfe sind
eben nıcht er der Hofinung auf die Auferste- keine Stätten für ine laute und unbeschwerte
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Fröhlichkeit ber sollte ia  3 nicht auch, bezie- Erziehung un: selbst die Liturgie scheinen in
hungsweise gerade, auf ihnen WeNn uch 1n VeEeL- einem zentralen ucC des Glaubens fast ohne
haltener Weise etwaAas spuren VO  } jener Freude, Wirkung se1n. der sind vielleicht uch bei
die Christus selinen Gläubigen verheißen hat (Jo ihnen hnliche Mangelerscheinungen testzustellen?
TTa Und sollten diese die Ursache für jene se1n » Daß in

den etzten Jahren zahlreiche theologische BücherGlaubensbewußtsein und lerbliche Auferstehung und Aufsätze über die Auferstehung un:! ihre Be.
Wır können den Gründen für den Ausfall Jau- deutung verofentlicht worden sind, ist och kein
bensbezeugung in diesem Zusammenhang nicht Beweis dafür, daß die landläufige Predigt und Ka-
nachgehen, WO die ärung dieser Ursachen techese diese Anregungen verwertet un!: weiter-
vermutlich 1ne heilsame Desillusionierung für gegeben hat ine kritische Analyse der gEDSENWÄAL-
heologen, rediger und Erzieher se1in könnte. Es tigen, 1m FUC erschienenen deutschsprachigen
scheint aber unbestreitbar se1in, daß dieser 'Lat- Usterpredigten macht jede optimistische Deutung
estand nicht zufällig ist, sondern USdrucC der Z Ilusion.2 Und schließlich daß die Totenlitut-
Frömmigkeit weiliter Schichten der Kirchenglieder. g1€ bisher keine Auferstehungsliturgie SECWESCH ist,
on hat mehr als ine Meinungsumfrage nach WArTr Ja der nla für das Konzil,; ihre Retform
der römmigkeit des heutigen Menschen bestätigt, verlangen.
daß ‚WAaTt der größte Teil derer, die sich och
irgendeiner Kirche bekennen, ein WE uch Lriedhöfe $ Lätten christlicher Z’uversichtsehr VaDCc vorgestelltes Weiterleben nach dem und IioffnungLode glaubt. Kın großer 'Teil der Befragten aber
erklärte, Z 'Teil entschieden, daß sS1e ine e1b- 1114  - die Frage, W as denn geschehen könnte,
IC Auferstehung nicht oylauben vermöchten. WMWSGCTIE Friedhöfe Stätten eines Zauversicht
Es handelt sich el keineswegs 1Ur Men- un Glaube ausstrahlenden Auferstehungsglau-
schen, die 11U!r och einen schwachen Kontakt m1t bens machen, mu 1L1Aall zunächst auf die Re-
ihrer Kirche haben Der Prozentsatz derer, die TE- form jener Phänomene drängen, die die Ursachen
gelmäßig Gottesdienst teilnehmen und doch für die Hofinungslosigkeit auf den Friedhö6öfen
diese Meinung vVereteten; ist unerwartet hoch Das sind. In EGHSTET Lintie sollten alle, die mi1t der Ver:
Resultat der Meinungsforschungsinstitute bestä- kündigung tun aben, sich aufdieSC Bot:
tigt un stärkt die Vermutung, daß die Friedhöfe schaft VO der 1n Christus nhebenden
deshalb die Auferstehung selten bezeugen, weil die Schöpfung besinnen, ihr ihren eigenen
Gläubigen diese Hoffnung entweder überhaupt Glauben und die daraus entspringende Verkünd!
nicht besitzen se1 denn als ine theoretische ZU11e WESSCH:; hne iıne Reform der Verkündt
ahrheit, die ihr Verhalten nicht bestimmt oder ZUNY, peziell der Predigt in den gottesdienstlichen
ihr gegenüber unsicher s1nd. Es Xibt übrigens noch Versammlungen, wı1ırd keine Erneuerung def
andere Indizien, die die Vermutung Z Usterfrömmigkeit der Gläubigen un: konsequen
Gewißheit rheben Es sind ‚WAaTl kleine inge, die terwelise uch keine Erneuerung des Totenkultes
deshalb in ihrer Bedeutung Oft kaum gewürdigt geben Dabei wird entscheidend se1in, daß die
werden. Sehr Unrecht. Ich me1ine sowohl das Auferstehungsbotschaft nicht 1Ur Ostern, SON-

gesamte Brauchtum, das mit dem egräbnis VCOI- dern das I Jahr hindurch und in besonderer
bunden ist, w1e uch die relig1iösen Bilder, die die Weise 1n der Totenliturgie verkündet wird. Diese
Gläubigen 1N ihren Wohnungen en Was die biblische Rückbesinnung wıird reilich NULr dann in
ersteren anlangt: WAanlll zeigen Totenanzeigen, den Gläubigen wirksam werden können, wenill s1€
-briefe, -zettel, tabkränze die Hofinung auf die verbunden wI1ird mMI1t einer aufrichtigen Bemühung
Auferstehung ” Und der Heimschmuck ” Wie auf die Aktualisierung des biblischen ety
den Friedhöfen, sind uch 1ler die Kreuze und Damit ist das Verstehen und das Ernstneh-
die Mariendarstellungen die immer wiederkehren- men der Schwierigkeiten gemeint, die der heutige
den Motive. Wo aber 1114A11 Bilder oder ensch gegenüber der Auferstehungsbotschaft
Sprüche, die die Auferstehung oder die 1eder- u einmal hat.
kunft Christi; die die Auferstehung er oder die Kommen WIr U: Erneuerung der Friedhöfe.‘
11CUEC Welt darstellen ” Wenn sich die Glieder der Kıirchen mit und ohne

Amt dem Zeugnis VO der Auferstehung Jesu und[)as alles sind höchst beunruhigende Phänomene
heutiger römmigkeit. Theologie, Verkündigung, der anzen Welt öfinen, 1m Glauben annehmen
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und aus olchem Glauben eben,; wird ZWangS- Gegenteil jenes Geschehen, das in der Auferste-
äufig einer Umgestaltung der Friedhöfe kom- hung und rhöhung Jesu begann, das seitdem —

1LE Wie überall, EeLWAasS LICU werden soll, MUS- aufhörlich in den Christus Glaubenden sich C1I-
SCI1 einzelne beginnen. Solche Anfänge werden Of- eignet und das endlich 1n der totalen und un1ıver-
fensichtlich schon gemacht Nennen WIr einige salen Neuschöpfung be1 der Wiederkunft Christi
praktische Möglichkeiten. sich S1e ist die MNCUC, unvergängliche und

e1le VWelt, die Gott ılıdel Christus 1n der KraftKirchen oder Kapellen, die mi1t einem TIE:
verbunden sind, sollten ihre Gestaltung als Kir- se1ines Gelstes schaflt Dieses «Heil der elt» DFC-
chen der Auferstehung und des ew1igen Lebens C1- chieht als Auferstehung, das will SaDCH; IO
en S1e haben nicht in erster Lintie der Irauer Tod und Untergang hindurch. Das Neue ergreift
und dem Mitleid, sondern der Hofinung USdrucCc das Ite und wandelt Deshalb ist die Voll-

geben. Figürliche Bilder, Symbole oder chrift- endung sowohl «der MHNECUC Himmel und die 1CUC
können diese Funktion rfüllen Die gyleiche Erde» Apg 2 210 Die Öffnung dieses Gesamt-

Forderung ist die Gestaltung der Grabmale hortr1izonts macht uch den wesenhaften Zusam-
rtichten. Es se1 wenigstens darauf hingewlesen, daß menhang VO  D rab und Auferstehung verständ-
die Aufgabe, die Friedhöfe SsSOWwelt nıcht LICU- ich. Zum rechten Verständnis dieser aLZCI Ge-
trale, sondern geschlossene christliche Friedhöfe schichte des e1ls ist ihr materieller Aspekt unent-

ehrlich Wıren iıh: bereits mit Nachdruck be-sind aus österlichem Gelst gestalten, niıcht auf
die Grabstätten beschränkt ist. Wır nannten schon tont. Weil tatsachlıc. entscheidend ist, der
das Problem der Gestaltung der Frie:  ofskirche menschliche Gelst aber oftensichtlich nicht dazu
Zu ware wa uch das „entrale Kreuz, das neigt, ihn anzuerkennen (vgl die Erfahrung des
inan auf zahlreichen Friedhöfen Das Kreuz Paulus auf dem Areopag in en Apg I 32
ist nicht 1Ur das Bild des es Es 1st uch das w1e uch die Geschichte der Frömmigkeit bis auf
Zeichen des Lebens und des Slieges, das den heutigen Tag), darum kann nıcht klar und
Holz, VO  5 dem aus e1il und Freude in die Welt eindeutig abgesetzt werden VO  - der dem
gekommen ist (Karfreitagsliturglie). Dies ist der Geist sympathischen Vorstellung eines 1immate-
Sinngehalt des Kreuzes als des Zeichens des es riellen Weiterlebens nach dem Lode Während 1n
Christi ine andere rage ber ist CS, ob diese der chrift sich alle Aussagen konzentrieren auf
fassende Bedeutung uch in der künstlerischen diee1Auferstehung und ihre endgültige KEr-
Formung des Kreuzes Gestalt Daß das Kin- fülung 1m Anbruch des Reiches Gottes, ist be1

den anzen TIE einem Ort des einem großen 'Teil der heutigen Christenheit
Aufetstehungszeugnisses machen kann, AaIiur lie- gekehrt die Auferstehung der Toten und der gSan-
fert ein rlie der Herrnhuter Brüdergemeinde Zzen Welt bedeutet nahezu nichts, während alles
den Beweis. Der Eintretende est über dem groben Denken und Beten, Wünschen und Bangen das
Tor die Worte der chrıitt «Ich bin die Auferste- Leben der eele nach dem 'Tod kreist (Fegfeuer,
hung und das Leben.» Himmel, Höle, Anschauung Gottes, Ruhe, T1e-

Aber zurück Z Gestaltung des TAabDmals Hıer den) DIe Schwächung und Unsicherheit, ja Ängst-
haben die Gläubigen die einzigartige Möglichkeit, IC  el des neuzeitlichen christlichen Bewußtseins
ihre Hoffnung bezeugen. Bevor WI1r auf einige egenüber der Welt, der Kultur, der Naturwissen-

schaft, der Geschlechtlichkeit 10 hat ine ihrerkonkrete Dinge hinweisen, se1 1n gebotener Kürze
die Frage geklärt, WAas denn NU  5 eigentlich MI1t der Ursachen 1n der praktischen eugnung der Auf-
Auferstehung 1m Zusammenhang unserer ber- erstehung des Letibes. Wenn das Ziel des Daseins
legungen gemeint se1. Miıt dieser ärung treten 11U!7 das ewige Leben der eelje ist, dann ist damıit
WIr ugleic) dem möglichen Einwand> der Boden verlassen, auf dem ein positives Ver-

würde HSTG Forderung nach stärkerer each- hältnis ZURE: Welt und ihren einzelnen Bereichen
tung der Auferstehungserwartung einer Mono- möglich ist.
tonie der künstlerischen Gestaltung führen. Dieser Aus der Reihe der für die künstlerische Gestal-
Einwand bestünde recht, WEeEeNN unter Auferste- Cung beachtenswerten Aspekte des Auferstehungs-
hung 11ur das Kreignis der Auferstehung Jesu da- olaubens se1 noch das Moment der Ehrung Gottes
mals in Jerusalem verstanden würde. ber weder herausgegrifien. Die gläubige Hofinung bezieht

sich nicht 1Ur auf das eil des Menschen und derdie biblische Auferstehungsbotschaft och ihre 1i-
turgische Vergegenwärtigung kennen diese histo- Welt So wichtig dieser Bezug uch ist, ist nicht
tzistische Verengung. Auferstehung me1int 1m der einz1ge, nıcht einmal der erstrang1ge. Wie alles

105



BEIT

eiım Glauben, ist uch se1in Zukunftsbezug pri- bole. Ihre Zeugnisfunktion 1st oft eindeutiger als
mar auf Gott, auf dessen Ehrung un! Lob gerich- jene VO  a Biıldern un ymbolen. Was den astheti-
tet. Denn die Auferstehung und Erneuerung der schen Wert betrifft, können materlalgerecht be:
Welt ist das Werk Gottes Das e1il ist 11U!r die handelte un! gut geformte Schriftbilder auf Tab.
thropologische Seite jener irklichkeit, dessen steinen beste Leistungen des Kunsthandwerks
theozentrischer Aspekt die Enthüllung und der se1n.
sieghafte Anbruch der Herrschaft Gottes ist (vgl Die unsichtbare Welt des Glaubens kann 11UT in

Kor ) 9 22 Das olle eil besteht ja gerade- Zeichen angedeutet werden. er eignet sich die
darın, daß «Gott alles 1in allem se1» (28) Rechte Welt der Symbole besonderer Weise für die Be.

Verkündigung der Auferstehung ist emnach in ZCUSUNS der Auferstehung. Das Kreuz, der Kıranz,
erster in1ie Zeugnis VO  e der Macht und der 1e das Lamm: die and Gottes und die Sonne s1ind
Gottes, «der Himmel und Erde erschaften hat» einige Symbole, die sich anbieten.
un! Ss1e NEUuU chaften wird. Wenn gürliche Motive verwandt werden, kön-

Aus diesem umtfassenden Verständnis der Auf- 18(>  = s1e .benfalls 1Ur 1m Sinn des Zeichens ihre
erstehung ergeben sich die Motive der künstleri- Verkündigungsfunktion ausüben. er kommen
schen Darstellung. S1e sind offensichtlic zahl- hlierfür nicht 1Ur Bilder der Auferstehung Jesu
reich. Es ware ein Mißverständnis un:!ı ine Ver- rage, sondern uch Darstellungen VO  - alttesta-
ArMUNg, s1e auf die Darstellung der Auferstehung mentlichen Jonas) un! VO  w anderen nNneutestament-
Jesu und ihrer Begleitumstände (Engel, Frauen, lichen (Jüngling VO  w) Naim, Lazarus) KEreignissen.
Apostel leeren Grab, die Emmausjünger) Das Problem der künstlerischen Qualität der
beschränken. Es eße benfalls die Aufgabe VCI- TAabmale können WIr in diesem Zusammenhang
fehlen, WEn MNan s1e 1m Sinn einer mehr oder nıcht behandeln Es se1 jedoch wenigstens VeEI-

niger historisiterenden Formgebung lösen würde. merkt, daß keineswegs 1ne nebensächliche
Es geht nicht die möglichst naturgetreue Dar- rage ist. Es ist bedeutsam sowochl Aus äasthetischen
stellung dieses oder jenes Faktums, sondern wI1e uch aus relig1iösen Gründen Die kommende
die Verkündigung un! die rschließung der NECUC Welt, die «angezeigt» werden soll, wird VON

Heilsbedeutung der christlichen Hofinung Auf makelloser Schönheit se1n. uch diese Seite der
welche Weise 1st dies möglich? Es kommen For- Erwartung sollte er mitbedacht werden. Maf:
inNnen der gegenständlichen WwI1e der ungegenständ- sächlich stehen ÜUsere Friedhöfe nicht selten in
chen, der konkreten und der abstrakten Kunst krassem Widerspruch dieser orderung. Der
1n Betracht. Man kann sowochl die Beschriftung Einwand, daß sich ler eın Ainanzielles Pro-
der Grabsteine w1e uch symbolische un: AgÜür- blem handle, sotern künstlerisch wertvolle rab:
liche Darstelungen denken Um die unanschau- tAtten kostspielig selen, ist nicht überzeugend.
liche Auferstehungswirklichkeit künstlerisch Denn die Forderung richtet siıch nicht auf die Her-
bezeugen, eignen sich Worte aus der chrıft @ stellung VO aufwendigen Kunstwerken. Die
Jo 11,  > Kor 15,42-—44,; Apk 7 5) aus den 15 Grabmalindustrie braucht nicht zwangsläufig
turglen (zumal den ostkirchlichen), aus rchen- wertlose un: geschmacklose inge produzie-
Liedern un: aus erken der Dichter.+4 Solche Texte 1enN. DIie Normierung ist nicht notwendig ein Feind
sind nicht als dekorative Elemente verwenden, der 9 schönen un: sinnvollen Orm. ine
eLtw2 leere Flächen füllen S1ie bedürfen uch solche Oorm aber sollte für jede Grabstätte erstrebt
nicht unbedingt illustrierender Bilder und Sym- werden.

1 Rudol£ Pfister, DIie Friedhof-Fibel München 219054); OUOtto Va- tmabmalkunst (Maiınz 1965 26—41 zusammengestellt. Dort auch Bei:
lentin / Josef Wiedemann, Der TIE! estaltung Bauten spiele und Begründunge: für ymbole und er der Auferstehung
tabmale München 21963) Erwin Panoisky, Grabplastik. Vier 42—49.
orlesungen ber ihren Bedeutungswandel VO] Alt-Ägypten bis
Bernin1 (Köln 1964. 43-—10 Zeitschritft Friedhot und Denkmal IHEODORKassel se1it 195

am  aus, Von der Kxegese Zzur Predigt. Die Bedeutung Der 21. Oktober 1967 Verstorbene wurde 27. Oktober 1907
der ‚vangelienforsı  ung für die Predigt, dargestellt den uisburg geboren, 1034 ZU) Priester geweiht, 1047 Doktor def
ÖUster-, under- und indheitsgeschichten Mainz 19 eologie, 195 habilitierte sich, 71967 War Gr Professor FÜ

Werner indner, Der Dorf£friedhof. Wege seiner (sesun- Pastoraltheologie der Universit: üUnster. Eines seiner jüngsten
dung assel 1095 2) er ist: Zeichen der Auferstehung. Zur Erneuerung der christ-

Eıine a  ung Oolcher Auferstehungstexte habe ich in meinem lichen .sabmalkuns: (Mainz 19065 Kr WAarl Redaktionsmitglied der
Buch Zeichen der Auferstehung, Zur Erneuerung der christlichen Diakonia.
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